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MEIN TIPP

Das Casablanca ist ein 
mehrfach ausgezeichnetes 
Arthouse-Kino an der Johan-
nisstraße. In mittlerweile 
vier Kinosälen werden hier 
seit 1981 Filme abseits des 
Mainstreams präsentiert. 
Neben den Filmen gibt es 
für die Gäste auch ein ge-
mütliches Bistro. 

BEKANNTER KOPF

Bernd Ellberg lebt im Eh-
nernviertel und ist Ratsmit-
glied der Stadt Oldenburg. 
Aktuell bekleidet er auch 
das Amt des Ratsvorsitzen-
den und gehört mehreren 
Fachausschüssen an. Darü-
ber hinaus ist er stellvertre-
tender Vorsitzender der 
SPD-Fraktion.

SEHENSWÜRDIGKEIT

Die Klävemann-Siedlung an 
der Nadorster Straße ist am 
Ende des 19. Jahrhunderts 
errichtet worden – damals 
noch als eine Sozialbau-
siedlung. Die Gebäude be-
finden sich im  Besitz der 
Klävemann-Stiftung und 
sind heute gefragter Wohn-
raum.

von entfernt, auf der anderen 
Seite des Friedhofsweges, ist 
die  Polizeiinspektion Olden-
burg-Stadt/Ammerland ange-
siedelt.  

Die Schließung der Ziegelei  
markierte nicht das Ende der 
Industriekultur im Stadtteil. 
Denn 1923 wurde die Bölts 
Fleischwarenfabrik an der In-
dustriestraße gegründet, die 
zeitweise als eine der größten 
und modernsten Fleischwa-
renfabriken in Europa galt. 
Die Fleischproduktion wurde 
aber  im Jahr 1988 nach Tweel-
bäke verlegt. 

Heute ist auf dem ehemali-
gen Fabrikgelände das Tech-
nische Rathaus der Stadt Ol-
denburg zu finden. Angesie-
delt haben sich auch Unter-
nehmen wie  EWE AG und 
BTC AG. Platz für ihre Erwei-
terung hat auf dem Gelände 
auch die Carl von Ossietzky 
Universität  gefunden, die hier 
ihr Informatik-Institut Offis 
aufgebaut hat, in dem auch an 
künstlicher Intelligenz, Inter-
aktionen zwischen Mensch 
und Maschinen und moder-
nen Simulations-Systemen 
geforscht wird. 

An dieser Kreuzung im Ziegelhofviertel treffen sich vier Straßen: Friedhofsweg (links), Elsäs-
ser Straße (Mitte), Ziegelhofstraße (rechts) und Jägerstraße (hinten). BILDER: MARTIN REMMERS

Markanter Punkt: Wasser-
turm an der alten Fleiwa

Zu dem gehörten viele der in 
diesem Stadtteil bis ins 18. 
Jahrhundert dominierenden 
landwirtschaftlichen Flächen. 

Die Ziegelei, 
aus der sich 
der Name Zie-
gelhofviertel 
abgeleitet hat, 
gab es schon 
im Mittelalter. 
Stillgelegt 
wurde sie 

1816. Heute wird  in dem Ge-
bäude ein griechisches Lokal 
und ein Fitnessstudio betrie-
ben. Nur einen Steinwurf da-

Steine und Fleisch waren 
im Ehnern- und Ziegel-
hofviertel in der Vergan-
genheit die Produkte, 
um die sich alles gedreht 
hat. Daran hat sich viel 
geändert.
VON WOLFGANG ALEXANDER 
MEYER

OLDENBURG – „Gutbürgerlich“ 
ist das Wort, mit dem man 
Ziegelhof- und Ehnernviertel 
in Oldenburg heute über-
schreiben könnte. Das domi-
nierende Bild in diesen Stadt-
teilen sind Wohnhäuser, die, 
zumindest um den Friedrich-
August-Platz, nach dem Vor-
bild einer französischen Stadt 
angelegt wurden. Straßenna-
men wie Mars-la-Tour-Stra-
ße, Elsässer- oder Lothringer 
Straße scheinen den franko-
philen Hintergrund zu unter-
streichen, haben ihren Ur-
sprung  aber in der Zeit um 
den Deutsch-Französischen 
Krieg, aus dem 1871 das Deut-
sche Reich hervorging.

Die Geschichte der Stadt-
teile reicht aber weiter zurück. 
Der Name Ehnernviertel 
gründet auf dem Gut Ehnern. 

NWZ-STADTTEILCHECK  Wo früher hart gearbeitet wurde, dominieren  heute Dienstleistung und Innovation

Bürgerliche Viertel mit Industriekultur

Autor dieses Stadtteilporträts  ist 
Wolfgang Alexander Meyer. Als 
Redakteur arbeitet der 35-Jährige 
seit April in der Oldenburger Lokal-
redaktion, lebt aber schon seit vier 
Jahren in der Stadt.
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DATEN & FAKTEN

4 491
Einwohner pro km2

8,0 % 
Ausländeranteil

12 439
Einwohner gesamt  

Stand: 
30. Juni 2019

bis 20	 15,1 %
21 – 44	 38,8 %
45 – 64	 28,3 %
65 und älter	 17,8 %

47,8 %
männlich

277 ha
Gesamtfläche

52,2 %
weiblich

121212
Teilnahme ausschließlich auf:
facebook.com/ichliebeoldenburg

DER GROSSE  ICH liebe OL   ADVENTSKALENDER!

Es ist endlich wieder soweit! Weihnachten steht vor der Tür und damit 

auch der große „Ich liebe Oldenburg“ Adventskalender. Wie in jedem Jahr, 

habt ihr täglich vom 1.12. bis 24.12. die Chance auf viele tolle Gewinne! 24
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Lebensqualität

8,5

Kinder-
betreuung

7,3

Sauberkeit

8

Sicherheit

7,5

Senioren-
freundlichkeit

6,1

Nahversorgung

6,5

Familien-
freundlichkeit

7,2

Medizinische 
Versorgung

7

Verkehrs-
belastung

4,9

Sport-
angebote

7
Wohnungsmarkt

4,5 Gastronomie

6,6

5 672 Oldenburger haben an der Umfrage 
teilgenommen und die Lebensqualität auf 
einer Skala von 1 bis 10 beurteilt.

So lesen Sie die Grafik: 
überdurchschnittlich (ab einer 

Abweichung von + 0,3 Punkten zum Durch-
schnittswert für alle Stadtteile)

durchschnittlich (bis zum einer Ab-
weichung von + 0,2 bzw. - 0,2 Punkten zum 
Durchschnittswert für alle Stadtteile)

unterdurchschnittlich (ab einer 
Abweichung von - 0,3 Punkten zum Durch-
schnittswert für alle Stadtteile

öffentlicher
Nahverkehr

7,8

6,8
Gesamtpunktzahl

So bewerten die Bewoh-
ner ihren Stadtteil

Wolfgang Wulf an der Weggabelung: An der Gertrudenkirche spaltet sich die Heiligengeiststraße in Nadorster- und Alexanderstraße auf. WOLFGANG ALEXANDER MEYER

Die Einwohner geben 
der Lebensqualität in den 
beiden  Stadtteilen die 
beste Note. Kritische An-
merkungen  gibt es trotz-
dem.

VON WOLFGANG ALEXANDER 
MEYER

OLDENBURG – „Ich bin im Eh-
nernviertel aufgewachsen, 
wohne jetzt im Ziegelhofvier-
tel und will nur noch ein Mal 
in meinem Leben umziehen – 
wenn es unter die Erde geht“, 
sagt Wolfgang Wulf. Der ehe-
malige SPD-Landtagsabge-
ordnete (1994 bis 2013) ist nie 
so wirklich weggekommen 
aus diesem Teil von Olden-
burg und hat das auch mit 68 
Jahren nicht mehr vor. „Mei-
ner Meinung nach kann man 
in Oldenburg nicht attraktiver 
wohnen“, sagt Wulf, und das 
sehen die meisten Bürger, mit 
denen er Tür an Tür wohnt, 
wohl ähnlich.

Denn im großen NWZ-
Stadtteilcheck haben die Ein-
wohner des Ehnern- bezie-
hungsweise Ziegelhofviertels 
die Kategorie Lebensqualität 
mit der Bestnote 8,5 ausge-
zeichnet. In nur zwei von 14 
Stadtteilen gab es (minimal) 
bessere Noten. Der durch-
schnittliche Wert liegt bei 7,4.

Doch was veranlasst die 
Bewohner der Stadtteile zu 
einer solchen Einschätzung? 
Ein Blick auf die anderen Ka-
tegorien gibt eine grobe 
Orientierung.

Die Zweitbeste Note hat 
der Bereich Nahverkehr ein-
gefahren. „Das wundert mich 
nicht“, sagt Wulf. Schließlich 
würden mehrere Buslinien 
auf Nadorster- und Alexan-
derstraße fahren. „Außerdem 
gibt es eine Linie nach Wech-
loy. Die Erschließung ist wirk-
lich gut“, lautet das Urteil des 
68-Jährigen.

Doch wo Licht ist, ist im-
mer  auch Schatten: Die Ver-

kehrsbelastung im Stadtteil 
hat mit 4,9 den zweitschlech-
testen Wert der Befragung er-
halten. Auch hier spielen wohl 
die Nadorster- und Alexan-
derstraße eine entscheidende 
Rolle. „Die sind zu den Haupt-
verkehrszeiten natürlich voll“, 
sagt Wulf, der auch im Bahn-
lärm und den vielen Schlaglö-
chern auf den Nebenstraßen 
weitere Probleme sieht. 

„Ganz zu schweigen von 
der Parkplatzsituation. Hier 
stehen immer auch Autos von 
Menschen, die in  anderen 
Stadtteilen wohnen. Viele 
Bürger hätten gerne ein An-
wohnerparkrecht“, beschreibt 

Wulf, der an der Stelle auch 
die generell schlechte Be-
leuchtung im Stadtteil kriti-
siert.

Noch schlechter als die 
Verkehrsbelastung wurde nur 
noch der Punkt Wohnungs-
markt mit der Note 4,5 bewer-
tet. Wolfgang Wulf hat dafür 
eine Erklärung: „Es gibt keine 
Bauplätze mehr. Es sei denn, 
es wird etwas abgerissen. Und 
dann weichen die älteren Ge-
bäude modernen Wohn-
blocks, die nicht immer zum 
Stadtteil passen.“ Zudem sei-
en die Mieten und Grund-
stückspreise in den vergange-
nen Jahren stark gestiegen, 

wie in vielen anderen Olden-
burger Stadtteilen auch. 

Gut hingegen schneidet die 
Kategorie Sicherheit mit 7,5 
Punkten ab (1,1 Punkte besser 
als der Durchschnitt). Dass 
die Polizeiinspektion Olden-
burg-Stadt/Ammerland im 
Ziegelhofviertel  angesiedelt 
ist, sieht Wolfgang Wulf hier-
für nicht als ausschlaggeben-
den Faktor. „Das Einwohner-
bild ist hier sehr homogen. Es 
gibt kaum soziale Brennpunk-
te oder schwerwiegende Kon-
flikte“, berichtet er. Der Stadt-
teil sei sehr bürgerlich ge-
prägt.

Das sei sicherlich auch ein 
Grund für die nächste Top-
Bewertung, so Wulf: Denn mit 
acht Punkten erreicht der Be-
reich Sauberkeit die zweitbes-
te Bewertung der Befragung 
zu den Stadtteilen Ehnern- 
beziehungsweise Ziegelhof-
viertel. „Das sind hier alles 
Wohngebiete. Da findet man 
keinen Schutt oder Müll auf 
den Straßen“, so der 68-Jähri-
ge weiter.

Alles in allem sieht der ehe-
malige Landtagsabgeordnete 
keine großen Veränderungen 
der Stadtteile für die Zukunft. 
„Ich denke, dass die Einwoh-
nerzahl etwa auf dem aktuel-
len Niveau bleiben wird – 
auch wenn es einen Genera-
tionenwechsel gibt“, so seine   
Einschätzung.

NWZ-STADTTEILCHECK  Ehnern- und Ziegelhofviertel sind sauber – Wohnungsmarkt schlecht bewertet

Süßsaure Stimmung beim Thema Verkehr
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SO HABEN WIR DIE WERTE ERMITTELT 

Bei der Online-Umfrage 
NWZ-Stadtteil-Check sind 
5672 komplett ausgefüllte 
Bögen in die Bewertung ein-
geflossen. Für Wechloy/Blo-
herfelde/Haarentor wurden 
509 Bewertungen abgege-
ben.

Auf einer Skala von 1 bis 
10 Punkten Punkten konn-

ten Teilnehmer ihre Bewer-
tungen zu Fragen nach Fami-
lienfreundlichkeit, Anbin-
dung an Nahverkehr, Sicher-
heit und weiteren Themen 
abgeben.

Morgen, Freitag, in der 
NWZ:  Die Ergebnisse Zent-
rum/Dobben/Haarenesch.

Alle Ergebnisse  des großen 
Stadtteil-Checks finden Sie 
im Internet unter
P@ www.NWZonline.de

Überschrift Stadtteilcheck 
NACHGEFRAGT  Hier steht eine Unterzeile zum Artikel zu den Anwohnern der Straße lalalalalalalal

Die Anwohnerinnen und 
Anwohner?  Wir haben 
mit einigen von ihnen ge-
sprochen. Mit den Alt-
eingesessenen und den 
Neuzugezogenen, mit Se-
nioren und Studenten, 
Männern, Frauen und 
Kindern. 

VORNAME NACHNAME

ORTSMARKE –  Verum quam 
estem es rerum velenda ndi-
geniet di atios ad qui ut et es-
trupt atinis vitatiusda delis 
cum re nonectatat optiatur 
milita voluptatem sum dia 
sum hilique expero blandit 
hilloreris dolorro conseque 
Epudi as eicatur, alis modio-
ri antio. Ut ma perum accup-
tatem. Sunt.

Usam sincips usdandi am, 
qui duntinusda doluption 
conem rem faciis ratur, int 
lam estinimenis sitae omnit 
odio dis eum vero id Ga. Ag-
nat. Qui dolenti iscius dero 
blatini scimpero is rerione-
cab is veribus andelenis 
quam vollore ndiscia vellab 
iuris andit, eum venihil lici-
is magnatectia velia velicta 
quaectur modi aut exerspe-
re non con et volupta volup-

tisciet mostibus aut fugitat 
qui que del expereped modi-
genia volesed itioreperem 
sae volori venit, conse lanim 
qui re seque lamus.

Hier eine Zwischenzeile 

Ictem dendi comnis nonse-
quatem re odia dolorro qui 
non postis net elestor rovi-
dun turisciis consecti is aut 
pratibus eum quo omnime 
quid ulparum quatur seni 
con pero vollabo ribusanto-
rit eaquide lignimini untum 
quo eos dolut laborem face-

rovit hitat untiis dolut aspel-
le sendest poresti sumquam 
ipsum as et, sit il ipsae sim 
am, quoditatio debitio com-
ni volupta turibus, coruntur 
aspelia volorpores re cum 
aut aut ab im 

auditae pedi cullaborro es 
ium esci omnistia num acite 
maximil laborem liquas do-
lor alite conem velecatiorum 
elique consequ asperroriam 
exernam eturi velecuptatem 
fuga. Ut ab int dus aute ra 
debit ullia dolumqui conse-
qu atiatisto blantur, suntia-
tem que velestem fuga. Nem 

fuga. Itatquatat landist ipsus 
ex et et eos ma dis minimus 
eturepeditia venti am eveliti 
nctasperis dolorum fugian-
de vendand ignisincte non-
sequam qui diorerum adita-
tibus dolum rendis 

Hier eine Zwischenzeile 

es ipiet laut laborer fersper 
chiliciaes ad quiscidebis ac-
cus exped utectore non no-
nemquis voluptia venestias 
seque dis dolumet molo es-
tibus tionsendae velia vitam
um nusam, odisci aut ut qui 

autatum voluptum, nos ea di 
cullam faccatem quaerum 
unt audipsa porrum acea-
quia consereptam volor simi, 
quia quia qui occum verae 
periorpos et lab ius duciatu 
saperunt velissus dolupta de-
les plaborpos none

pre dolum doloreictat alia 
verore, con cus as que min-
veritae ant occus et hari ut 
fugiani tem cullam hil id 
magnime ntionse quatam ut 
molore nus et deliqui ut pa-
rias is rende pore et exeriae-
ceria vitiunt iorpor seque mil 
mod quasperum re volupici 
aped et eatatiam con pratia 
qui adis et facest, corerum 
volorae venihici ullabor up-
tatiis dolorum fugit eum ipsa 
venem facestiassed qui res 
dolesti occus dit omnient, 
tempele ndebis sumquid iti-
untem estionem alibea ip-
sandis audaecusciae 

Hier eine Zwischenzeile 

ventur? Quideleces re es un-
turenitem voluptatin pelen-
tecto imagnietur, odipsapis 
providi tionecto tet volor ac-
caecesequo dit quas eosto-
rescia eate dolorero iusam 
nosa consequas doluptae 
mos aceatem repe lani con 
plibus es mi, vid ut alia do-
les sequae venihil ius enis 

ÜBERSCHRIFT FÜR DEN INFOKASTEN

Um etur, cus, te ma nobisqua-
sit molenda niminum aditatq 
uisque denditas ventendiatia 
ius et utam, nihitaecea comni-
mi llant. Ipsa conserupta cus 
vid et demporest, omniscil mil 
ipiet ut fuga. Iquae molor sint 
eum dit reperum, con prest, 
quidita pos nossimus nem 
venis porem quam, sunt acest, 
te eosandis isit rent aris nihitat 
laut expero mosae niendaes 
Ma dolorerum que incid Sed 
molorios nis aspe pa iligniscias 

Lebensqualität

Gastronomie

8,2

9,2

öffentlicher
Nahverkehr

2,3
Familien-

freundlichkeit

7,8

Kinder-
betreuung

8,1

Medizinische 
Versorgung

4,6

Wohnungsmarkt

4

Sport-
angebote

3,2

Sauberkeit

4

Sicherheit

8,9

Senioren-
freundlichkeit

4,2

Nahversorgung

6,8

Verkehrs-
belastung

5,2

bis 18	 21,7 %
18 – 64	 67,4 %
über 65	 10,9 %

Teilnehmer – Alter

2 479
gesamt

Rund x xxx Oldenburger haben an der Um-
frage teilgenommen und die Lebensqualität 
auf einer Skala von 1 (besonders schlecht) 
bis 10 (besonders gut) beurteilt.
So lesen Sie die Grafik: 

überdurchschnittlich
durchschnittlich
unterdurchschnittlich
(im Vergleich zu allen Stadtteilen)

8,2
Gesamtpunktzahl

1 5 10

Singlehaushalte	�  58,5 %
Paare mit Kindern� 14,8 %
Alleinerziehende� 5,3 %
Andere Wohnformen� 21,4 %

Teilnehmer – Haushalte

Teilnehmer – Geschlecht

52%
weiblich

48%
weiblich

Conecab iliciet reprem. Ebis 
aut alici velit et ipsant.
Sima sin repra duci sit que aut 
fuga. Nequi quatemporio ea 
voluptam eost alique volupti 
onsectorror modici ut alis iur, 
sa con consed 

estia inihillorion comnienihil 
moluptur sim is sequibe rspella 
consequi utem aut voluptur.
Alibus, secea sam eum reptate 
Tio. Por mincienet parum 
quo qui quaeperovidi oditium 
ut quo mod ullacest eliquo 
delibus excerit aquatate perit 
everiosam rehenes enda ipicia 

ANZEIGE 6sp/65 mm
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männlich	 46,9 %
weiblich	 50,9 %
divers	 0,5 %
keine Ang.	 1,7 %

bis 17	 2,3 %
18 – 21	 2,7 %
22 – 31	 21,2 %
32 – 45	 27,5 %
46 – 64	 30,6 %
65 u. älter	15,7 %

Teilnehmer – Alter

Teilnehmer – Geschlecht

222
gesamt

222
gesamt
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SCHÜTTINGSTR 4 • OLDENBURG

®Rabatt
auf alles!

Wir feiern 20 Jahre           Oldenburg in
der Schüttingstraße von 21.11 bis 14.12.

20% 

Laufstark durch die Stadtteile!

Außer bereits reduzierte Ware.


